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Auf einen Blick

— Ein neuer EFK-Bericht zeigt deutlichen Reformbedarf bei der 
Zulassung von Pflanzenschutzmitteln.

— Fehlende Fristen, komplexe Zuständigkeiten und unzureichende 
digitale Prozesse bremsen die Zulassungsverfahren.

— Es braucht einen raschen Abbau der Pendenzen sowie effizientere 
und verlässlichere Verfahren.
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Wer in der Schweiz ein neues Pflanzenschutzmittel auf den Markt bringen 
will, braucht viel Geduld. Ein neuer Prüfbericht der Eidgenössischen 
Finanzkontrolle (EFK) zeigt, dass die Zulassungsbehörden seit Jahren mit 
einem wachsenden Rückstand zu kämpfen haben. Von den zwischen 2018 
und 2025 eingereichten regulären Gesuchen waren zum Zeitpunkt der 
Prüfung rund die Hälfte noch nicht abgeschlossen. Gleichzeitig wurden 2024 
lediglich 18 reguläre Zulassungen erteilt, während 34 Notfallzulassungen 
ausgesprochen wurden. Die Ursachen liegen gemäss EFK nicht allein in 
fehlenden Ressourcen. Vielmehr kritisiert sie fehlende verbindliche Fristen, 
komplexe Zuständigkeiten, zahlreiche Schnittstellen sowie ungenügende 
digitale Prozesse.

Landwirtschaft braucht modernen Pflanzenschutz
Die Landwirtschaft steht vor Herausforderungen. Klimaveränderungen, 
neue Krankheiten und Schädlinge sowie steigende Anforderungen an 
Ressourceneffizienz erhöhen den Bedarf an innovativen Lösungen. Damit 
neue und wirksame Produkte ihren Weg in die Praxis finden, braucht es 
ein Zulassungssystem, das verlässlich, transparent und effizient funktioniert. 
Gerade für einen kleinen Markt wie die Schweiz sind die langen und 
schwer planbaren Verfahren problematisch. Verzögerungen erschweren 
Investitionen und verringern die Attraktivität für die Einführung neuer 
Produkte. Leidtragende sind die Firmen, welche für den Schweizer Markt 
sowohl biologische als auch konventionelle Pflanzenschutzmittel registrieren, 
sowie die landwirtschaftlichen Betriebe, denen wichtige Instrumente für den 
Pflanzenschutz stark verzögert oder gar nicht zur Verfügung stehen. Die 
EFK weist zudem darauf hin, dass der hohe Rückstand bei den ordentlichen 
Verfahren den Bedarf an Notfallzulassungen erhöht.

https://www.efk.admin.ch/prufung/effizienz-bei-der-zulassung-von-pflanzenschutzmitteln/
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Verbindliche Fristen schaffen Planungssicherheit
Besonders deutlich fällt die Kritik der EFK an den fehlenden 
Bearbeitungsfristen aus. Die Finanzkontrolle empfiehlt deshalb klare Fristen. 
Ergänzend sollen die von Behörden und Gesuchstellern beanspruchten 
Zeiten systematisch gemessen werden. Dies würde sowohl den Behörden 
als auch den Gesuchstellern mehr Planungssicherheit geben. Positiv ist, 
dass bereits Reformen angestossen wurden. Mit der parlamentarischen 
Initiative «Modernen Pflanzenschutz in der Schweiz ermöglichen» wurden die 
Grundlagen für beschleunigte Verfahren und eine stärkere Orientierung an 
Zulassungen in den Nachbarstaaten geschaffen. Nun gilt es, diese Reformen 
konsequent umzusetzen und die Effizienz des Systems zu verbessern.

Verlässliche Verfahren als zentrale Voraussetzung
Die EFK weist auch darauf hin, dass die heutigen Gebühren nur einen 
kleinen Teil der Kosten decken. Gleichzeitig hält sie zu Recht fest, dass eine 
Erhöhung des Kostendeckungsgrads mit dem Abbau des Arbeitsrückstands 
und der Einführung verlässlicher Fristen einhergehen sollte. Die Verbesserung 
der Effizienz und der Abbau der Pendenzen haben deshalb oberste 
Priorität. Die Schweiz braucht ein leistungsfähiges Zulassungssystem, das 
die Planungssicherheit für die Unternehmen erhöht und den Zugang der 
Landwirtschaft zu modernen Pflanzenschutzmitteln verbessert. Die im Bericht 
aufgezeigten Reformen gilt es nun konsequent umzusetzen.
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